
Im Februar werden bei der Stadtver-
waltung zwei Dienstjubiläen gefei-
ert:MariaKarstenkannam1.Febru-
ar auf eine 40-jährige Tätigkeit im öf-
fentlichen Dienst zurückblicken.
Am 1. August 1975 trat sie in den
DienstderStadtGladbeckein.Nach
bestandener Laufbahnprüfung war
sie zunächst im Schulverwaltungs-
amt eingesetzt. Im April 1983 wech-
selte Maria Karsten in das Sozial-
amt, 1992erfolgte derWechsel indie
Kämmerei. 1999nahmsie ihreTätig-
keit im Kulturamt auf und ist seit-
dem in der Verwaltung der Volks-
hochschule eingesetzt.
Auch die Beschäftigte Sigrid Ho-

muth feiert Jubiläum: Sie ist seit Feb-
ruar 1999 für die Stadtverwaltung tä-
tig und kann auf 25 Jahre imöffentli-
chen Dienst zurückblicken. Zu-
nächst wurde sie als Schreibkraft
eingestellt und unterstützte denAuf-
gabenbereich Öffentlichkeitsarbeit
aufdemGebietdesUmweltschutzes.
Über 20 Jahre war sie schließlich im
Bereich Stadtmarketing und Öffent-
lichkeitsarbeit beschäftigt. Seit Ok-
tober 2010 ist Sigrid Homuth im
Amt für Jugend und Familie tätig.

40 und 25
Jahre bei der
Stadt tätig

Verwaltung meldet
Dienstjubiläen Von Leonhard Föcher

„Leichtigkeit“ ist derAusdruck, den
Lukas Ullrich und Till Florian Be-
yerbach nahezu parallel in den
Mund nehmen, wenn es um ihr
Stück geht. Ihr Stück – das ist „Play
Luther“, das sie im Martin Luther
Forum amWochenende aufführten
und das mit Standing Ovations be-
lohnt wurde.
Das musikalische Bühnenwerk

beschäftigt sich mit dem Leben und
demWerkMartinLuthers aufunter-
schiedlichen Ebenen. Es reflektiert
über die Geschichte der evangeli-
schen und katholischen Kirche und
gewährt in Spielszenen ausgewähl-
te Einblicke in das Leben des Refor-
mators. Ein weiterer Bestandteil ist
die moderne musikalische Aufbe-
reitung verschiedener Lutherlieder,
die die anderen Teile der Auffüh-
rung strukturiert.
Der erste Eindruck ist der eines

für die Bühne adaptierten Radioes-
says, wäre da nicht das außerge-
wöhnliche Bühnenbild, und die
trotz ihrer Sparsamkeit überzeu-
gende Mimik und Körpersprache
der beiden Schauspieler. Das auf
ihrer Idee beruhende Werk ist im

UrsprungeinHinweisaufLutherals
Wegbereiter des Neuhochdeut-
schen: „Wir wollten ein Werk über
die deutsche Sprache machen, und
Luthers Bibelübersetzung, die sich

im Wesentlichen am griechischen
Text orientiert, war hierfür sicher-
lich die Initialzündung“, erklärt Lu-
kas Ullrich. Natürlich faszinierte
auch die PersonLuthers, deren lich-

te, aber auch dunkle Seiten das
Stück ausdrucksstark zeigt. Wenn
zum Beispiel der missionarische,
vom tiefen Glauben an das richtige
TunbefeuerteEigensinn,desals zar-
te Seele beschriebenen Luthers be-
wirkt, dass er sich in der Autoritä-
ten-geprägten mittelalterlichen
Welt sowohl gegen den väterlichen
Wunsch durchsetzt und ins Kloster

eintritt, als auch bei extremer Ge-
fahr für sein Leben seine Thesen
nicht widerruft, wird dies nicht nur
als Akt innerer Stärke, sondern
auch als Handeln aus Angst vor der
ewigenVerdammnis gedeutet.Klare
Kritik erfährt sein Judenhass, der in
enger Beziehung zur antisemiti-
schen Haltung von Teilen der evan-
gelischen Kirche im dritten Reich
gesetzt wird.

Luther will den Bauernführer
von der Gewalt abbringen
Andererseits ist eine der gravie-
rendsten Spielszenen sicherlich der
fiktive Dialog zwischen Martin Lu-
ther undThomasMünzer, in demer
den aus dem Harz stammenden
Bauernführer von der Gewalt ab-
bringen will. Dass trotz der Ernst-
haftigkeit des Stückes niemals der
Eindruck von Schwere auftaucht,
liegt anden ironischenWendungen,
die nicht nur den objektivierenden
Abstand zur kirchen- und sozialge-
schichtlichen Wirklichkeit schaf-
fen, sondern auch zu den Akteuren
selber. Die als geodätischer Körper
während des Spiels aus hölzernen
Dreiecken gebauteKuppel desBüh-
nenbilds, ist nicht nur ein Bild für
die Kirchengeschichte, sondern
wird zu einem Symbolreservoir, in
dem Dreifaltigkeit, Davidstern und
Pentagrammnur einige der ineinan-
dergreifenden Verbindungen sind.

„Play Luther“ reißt das Publikum mit
Musikalisches Bühnenstück über Leben undWirken Martin Luthers sorgte für Standing Ovations.

Das außergewöhnliche Bühnenbild sowie die Mimik und Körpersprache der Schauspieler überzeugten

Lukas Ullrich und Till Florian Be-
yerbach entwickelten die Idee für
das Stück. Unterstützt wurden sie
von Uwe Hoppe, den sie als Autor
und Fachmann für Kirchenfragen
engagierten, durch Andrew Zbik,
der die musikalische Leitung

übernahm und durch Kai Schmidt,
zuständig für die Bühnentechnik.

Im Februar wird das hochgelob-
te Stück zum 100. Mal aufgeführt.
Geplant sind auch Aufführungen
u.a. in englisch in den USA.

Im Februar folgt die 100. Aufführung

Hochkarätig: „Play Luther“ von und mit Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach (r.), das sich im Martin-Luther-Forum mit
Leben und Wirken des Reformators auseinandersetzte. FOTO: HEINRICH JUNG

„Syntax“ so hat Künstler Martin Kobe seine Bilder-Schau betitelt, die
jetzt in der NeuenGalerie amRathauspark eröffnet wurde. In den far-
benfrohenBildarchitekturenwerden abstrakte Linien und Flächen zu
unmöglichen Räumen konstruiert, die zum Betrachten einladen. Bis
zum 1. April sind KobesWerke in Gladbeck zu sehen.FOTO: JÖRG SCHIMMEL

Kobe-Ausstellung eröffnet

Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm erlebten die Besucher des
Abschlusskonzerte der Teilnehmer
des Nachwuchs-Jazzworkshops der
Musikschule der Stadt Gladbeck
am Sonntagnachmittag.
ImgroßenVortragssaal amBerns-

kamp zeigten die teilnehmenden
jungen Bandmusiker, was sie im
Rahmen des Workshops gemein-
sammit denDozenten des Popular-

musik-Bereichs der Musikschule
Gladbeck erarbeitet und geprobt
hatten.
Alle Freundeder Jazz-, Rock-, und

Popmusik waren zu dem kostenlo-
sen Konzertnachmittag eingeladen
und freilich applaudierten viele Fa-
milienmitglieder, Freunde und Be-
kannte begeistert nach den Auftrit-
ten und tollen Leistungen der jun-
genMusiker.

Jazzworkshop-Abschlusskonzert
Nachwuchs zeigte, was erarbeitet worden war
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